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ZdmuMienfclK Militär Jiituiuv
£)r$an t>ct fd)Wct^ettfcl)eti Wrmce*

ger Sajmti). JRilitagtttftytft XXI. ,3ab,tgaog.

»afel, 26. fyttf. I. 3«^r8an3» 1855. Mro. 35.
Die fd)wet}crtfdje ÜJtilitärjcitung erfefeint jwetmal tn [ber SBodje, tcwcilen »Kentag« unt> Donttcrftag« Slbenb«. Ser $rci« 61« jum

1. 3uli 1855 ift franco buraj bie ganje ©ttjweij Sr. 3. — Die Scftcttungen werten btreet an bic Skr(ag«ianb(ung „Die Scbroeij-
daufet'fclie DtrlagabucljlianDlitn} in pafet" afcteffirt, bet SBcrtag witb bei fcen auswärtigen Abonnenten buraj Siadjnaljme erbeben

SSerantwcrtticfe SRebaftion: #an« SBielanb, SWajor.

i©aö Reglement über SBefleibuita,, 93en>aff=

nung nnb 2lu$rüfiuna, beö SBunbeöbecreö.

(gortfefcung.)

Srharffebittjen.
A. SJtannfcbaft.

Sluch hier gelten bie gleidjen Borfdjläge, wie bei

ber Snfanterie, nur baß bic gorbe beö Xucbeö grün
unb bie Sluffdjtäge unb Borftögc febwarj fein follen.
©ic Änöpfe, fowie überbauet ollcö SDtetotl foß bron-
cirt fein, bamit nicht beffen ©laiij auö weiter gerne
fdjon bemerft wirb; eö ift eine Jpauptbebingung
für einen Schüben, bog er fo wenig alö möglich in
feiner Steßung beunruhigt werbe; ift berfelbe nun
fo gcfleibet unb ouögerüftct, bog mau ihn nicht fo

leidjt bemerft, fo fann er um fo ruhiger ouf fein

3icl febiegen. ©iefer ©eftdjtöputift ift eö ja, ber biö

je&t immer bafür entfebieb, ben Sdjü&en febwarjeö
geberwerf ju geben; worum foflte man nun nicht
fonfequent fein unb aßeö Scbcincnbe »on bcnfelbcn

entfernen? Statt bei Epoufctten, olö eineö ganj
unnüben Ätcibungöftüdeö, wären bie Sldjfelffappen
in ber gorm wie bei ber Infanterie »on fdjwarjem
Such mit grünem Borftog citijufüfreti.

B. Offtjiere.
©ie Offijiere ber Scbarffcbti&ett fofleu in

gorm unb Schnitt bic gleiche Äleibung, wie bic

Snfantcrieofftjiere haben, nur bog natürlich bie

garbe ber Uniform grün mit ben betreffenben fdjwat-
jen Sluffdjfägen unb Borftögcn fein foU.

Eaoallerie.

£icr hoben wir nidjt »iel auöjufe$cn; natürlich
foü gleich wk bei ben übrigen SBoffeugottungcn ber

grorf wegfallen. Sllö jweitcö Baar Beinfleiber müg-
ten foldje »om gleichen Stoff wie bie Somtnct ffei-
ber ber Snfanterie, unten mit einem lebernen Be»
fafc, eingeführt werben.

©ie © u i b e n follten anftatt beö gelben geberwerfö
unb ber gelben £clmraupe febworjeö geberwerf unb
eine gleiche Staupe wk bk ©ragoner hoben, ©aö
©uibeuforpö ift im gelbe »on ber grögten SSicbtig-
feit, mon foll baffelbe bafer nicht ouf eine B3cifc

auöjeicbncn, baß cö bem geinbe auö weiter gerne
fchon fichtbor wirb unb bemfetben einen wtflfomme-
nen 3ietpunft bietet; mon muß biefe Xruppe »iel-
mefr in ifrem Sleugcrn fo unfebeinbar olö möglidj
madjen, bamit fte mögliefft ungeftnbert burch baö

fernbliebe geuer ihre fo wichtige Slufgabe erfüllen
fann.

©ie offtjiere ber ©ragoner unb ©uiben fmb analog

mit ber Sülannfdjaft geffeibet; and) fte follen
Ueberrorf unb 5Boffentrod tragen.

Artillerie unb ®rain.

©ic Äopfbcbecfung ift biefelbe wie bei berSnfan*
terte mit gelber Äompagnte-Stummer barauf. Stn-

ftatt beö gradö natürlich auch hier bit Slermelwefte
mit gelben Änöpfcn wie biö babin, bod) follen bk
Epautcttcn wegfaflen unb an beten Stelle rotbe
Slchfclflappcu treten, ©ie £ofen roie bti ber Snfanterie;

für bie berittene SJtannfcbaft mit gebet
heftet.

©ie Offijiere fmb auch hier analog wie ihre
SJtantifcbaft ttnb biejenigen ber Snfanterie jufletben.

©entetnippen.

©ie 9)?annfdjaft gcfleibet wie bie SnfanKti«
mit gelben Änöpfen, worauf baö biöberige@epräge,
ftatt ber Epauletten, Slcbfelftappen »on fchworjem
Zud) mit rothem Borftog. 3ur linterfcbetbung jwi-
fehen Sappeurö unb Bontonnterö erholten elftere

ouf ben Slchfelffoppcn in rotbem Zjtd) ouögefchtogcn
eine Schaufel unb einen Bidet über einanber gelegt,

festere einen Slnfer.
©ie Offijiere finb analog wk bie SDlannfcboft

unb bie Offtjiere ber Infanterie geflcibet.

©te Äleibung ber Äranfenwättct/ ber Ocfo-
nomen, ber Äorpöärjte unb ber Bfabeärjte ergibt
ftd) an ber ipanb beö btöberigen Steglementö in
Berbinbung mit unfern biöferigen Borfcrjlägen ganj
leidjt.

Utkleibung bte rtbaenoffifiben Stab».

Sluch hier fönnen wir ganj furj fein; wir wollen

fier nur ben grad entfernen unb anftatt beffelben

ebenfaflö ben SBaffcnrocf einführen. 3*»<n würben

wir gerne anftatt ber jeejgcn Äopfbeberfung (berfo-
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(Fortsetzung.)

Scharfschützen.
^ Mannschaft.

Auch hier gelten die gleichen Vorfchläge/ wie bei

dcr Infanterie, nur daß dic Farbc dcs Tucheö grün
und die Aufschläge und Vorstöße schwarz scin sollcn.

Die Knöpfe, sowie überhaupt alles Metall soll bro».
cirt sein, damit nicht dessen Glanz aus weiter Ferne
schon bemerkt wird; es ist cine Hauptbedingung
für cincn Schützen, daß cr so wenig alö möglich in
seiner Stellung beunruhigt werde; ist dcrsclbe nun
so gekleidet und ausgerüstet, daß man ihn nicht so

leicht bemerkt, so kann cr um so ruhiger auf fein

Ziel schießen. Dieser Gesichtspunkt ist es ja, dcr biS

jctzt immcr dafür entschied, den Schützen schwarzes

Lederwcrk zu geben; warum sollte man nun nicht
konscqucnt sein und allcs Scheinende von denselben

entfcrncn? Statt der Epauletten, als cincs ganz

unnützen Kleidungsstückes, wären die Achselklappen

in dcr Form wie bci dcr Infanterie von schwarzem

Tuch mit grünem Vorstoß einzuführen.

». Offiziere.
Die Offiziere der Scharffchützen sollen in

Form und Schnitt die gleiche Kleidung, wie die

Jnfantcrieofsizicre haben, nur daß natürlich die

Farbe dcr Uniform grün mit dcn bctrcffendcn schwär-

zcn Aufschlägen und Vorstößen scin soll.

Kavallerie.

Hicr haben wir nicht viel auszusetzen; natürlich
soll gleich wie bci den übrigen Waffengattungen der
Frack wegfallen. Als zweites Paar Beinkleider müß-
ten solche vom gleichen Stoff wie dic Sommerkleider

der Infanterie, unten mit cincm ledcrnen Bc-
satz, eingeführt werden.

Die G u i d cn sollten anstatt dcS gelben LederwerkS
und der gelben Hclmraupe schwarzes Lederwcrk und
cinc gleiche Raupe wie die Dragoncr haben. Das
Guidenkorps ist im Felde von der größten Wichtig,
keit, man soll dasselbe daher nicht auf cinc Wcife

auszcichncn, daß es dem Fcindc auS weiter Ferne
schon sichtbar wird und demselben eincn willkomme,
nen Zielpunkt bietet; man muß diese Truppe
viclmchr in ihrem Aeußern so unscheinbar als möglich
machen, damit ste möglichst ungehindert durch daS

feindliche Feuer ihre fo wichtige Aufgabe erfüllen
kann.

Die Ofsizicrc dcr Dragoner und Guiden sind an«,
log mit der Mannschaft gckleidct; auch sie sollen
Uebcrrock und Waffentrock tragen.

Artillerie und Train.

Dic Kopfbedeckung ist dieselbe wic bci der Jnfan,
teric mit gelber Kompagnie.Nummer darauf. An,
statt dcö Fracks natürlich auch hier die Aermclweste
mit gclbcn Knöpfen wie biö dahin, doch follen die

Epauletten wegfallen und an dcrcn Stcllc rothe
Achselklappen treten. Die Hofen wie bei dcr Jnfan»
tcric; für die berittene Mannfchaft mit Lcder be.

fctzt.

Die Offizierc stnd auch hier analog wie ihre
Mannschaft und diejenige n der Infanterie zu kleiden.

O'niktruvpen.

Die Mannfchaft geklcidet wie die Infanterie
mit gelben Knöpfcn, worauf daö bisherige Gepräge,
statt der Epauletten, Achselklappen von schwarzem

Tuch mit rothem Vorstoß. Zur Unterscheidung zwi,
schen Sappeurs und Pontonniers erhalten erstere

auf den Achselklappen in rothem T.uch ausgeschlagen
eine Schaufel und eincn Bickel übcr cinandcr gelegt,

letztere eincn Anker.
Die Offiziere stnd analog wie die Mannschaft

und die Ofsizicrc der Infanterie geklcidet.

Dic Kleidung dcr Krankenwärtcr, der Oeko-

nomcn, der Korpsärzrc und der Pfcrdeärzte ergibt
sich an dcr Hand des bisherigen Reglements in
Verbindung mit unsern bishcrigcn Vorschlägen ganz

leicht.
AtKleidung des tidgcnössffchen Stab».

Auch hier könncn wir ganz kurz sein; wir wollen

hier nur den Frack entfernen und anstatt desselben

ebenfalls den Waffenrock einführen. Zwar würde»

wir gerne anstatt der jetzigen Kopfbedeckung (der so.
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genannten ©raöbogenbütc) bic »ott unö überhaupt
»orgefebtagene Äopfbebedung mit entfpreebenber

Sluöjctdjnung, etwa einer ©olbborbe om oberu

Stanbe, in Borfdjlag bringen, fürchten aber burch
einen foldjen Slngriff auf ein generalftablidjcö £ci-
ligtfum unfern Borfdjlägcn aflju oielc geinbe ju
oerfeboffen unb wollen bafer unfern ©cneralftobö.
offtjieren ifre recht unbequeme Äopfbebcdung recht

gerne taffen.

/elb-, Uienft- unb Hlnterfajeibungejeidjen.

Slnftott beö Stingf rogenö olö ©icnftjcicbcii ber

Snfanterie», Sdjüßen - unb ©eiticoffijicre fdjlagen
wir eine Sdjlcif e oon rother Seibe, mit weißer
Seibc burdjwirft, an ben ferabfongenben Enben
mit weiß feibenen gronfen, »or.

Sltö Unterfdjeibungö je ich en wünfehen wir
bic Epaulcttcn gänjlich weg. Bei ber legten Bcra.
thuug bti Äfeibnngöregfementö würbe biefer Bor»
fdjlag in ben Bunbeöbeförbcn fchon gemadjt,
fanb aber nidjt bett gehörigen Slntlang; cincrfeüö
wehrten ftd) bic SBetfeben wie bic göwen bafür, fo

bog man glauben foßte, ofne Epatifettcn gebe cö

feine Solboten, anberfeitö modjtc eö manchen ber

££. Offtjiere in ber Bunbeöocrfommlutig bod) ein

wenig reuen, bte febönen golbenen unb filbcrncn
Epoulettcn, bic fte »iefleiebt »or Äurjcm für fdjwcreö
©elb laufen mußten, jefjt fchon wieber in bicStum-
pclfammcr ju fangen; bei biefem ©ebonfen »ergogen
fte alle bic vielen Berwünfcbungcn, welche über
biefe ihre Sldjfeljierbe fefon ouö ifrem SJtunbc

hervorgegangen waren, ungefähr bafin geljenb, cö fei
eine Sünbe, in einer SDtilijarmce einen Offtjicr ju
fo grogen unnüfcen Sluögabcn ju jwingen. Sn ber

Xbat ift ein folcbeö Stoifonncment berechtigt; aber

nidjt nur ber Äoftenpunft ift cö, ber unö bewegt,

gegen bie Epaulcttcn neuerbingö anzutreten,
fonbern bai Unpraftifdje berfelben für bai gelb;
warum foß man beim gerabe ben Offtjicr burch foldje

gfänjcnbe Sierratfen jur 3ietfdjcibe ber
fernblieben Schüffe madjen? SBaö ift aber eine Xruppe
ofne Offijiere, fouptfächlidj in einer ffltitijarmee,
wo oße Bonbe etwaö lodercr finb? Sunt Scbuije
fobonn fmb bic Epautetten nicht ba, weit bieSldjfefn
bti btt je&igcu Äricgführung cincö folchen Scbufc)eö

nicht bebürfen, bai beweiöt wofl om beften bie Sta-
tiftif ber Bcrwunbungen, unter welchen £iebe in bie

Sldjfel gewig eine geringe Zahl ouömachen. ©taube

man boef ja nur nicht, baß in einem Äampfe (Dtonn

gegen 93?onn ber Säbel bie Hauptrolle fpicle, baö

Bajonett beherrfcht ben Äampf. ©ie öftreiebtfebe
Slrmee bat gewig in legtet 2tit bebeutenbe Äriege
in Stalten unb in Ungarn burebgemaebt; man hat
ober feitber noch nichtö booon gehört, bay} bit Sich»

fein ifrer Offtjiere unb Solboten fo fefr ben feinblidjen

Streichen ouögcfcfct gewefen feien, bog man
nun wieber an bit Einführung ber Epaulcttcn
benfe, bic man im öftreidjtfcben £cerc gar nicht
mehr fennt. Sinb nun bie Epaulcttcn bti btn
Offtjieren nur eine »errätberifebe Sittbt, welche bie

Sluörüftungöfoften für ben Einjelnen bebeutenb »er»

mef ttn, fo ftnb fte auch bti btm gemeinen Solbaten

nidjt weniger unnüb unb erhöhen bie Sluöfogen beö

Staatö für bie Befleibung fetner SDiannfcbaft, wenn
auch nidjt gerabe um bebeutenbe Suramen, fo bod)
wenigftenö um fo »ief, bafj barauö für bie Sluöbilbung

ber Sruppen mehr getban werben fönntc;
lefctercö aber entfebeibet im gelbe unb ntebt bic
mefr ober weniger fdjöne unb foftfpiclige Äleibung.

Watt fat bei unö ben Sticbttombattatitcn nicht
jugemutljet, Epaulcttcn ju laufen, fonbern man bot
benfclbcn ganj jwedmäßige ©iftinftionöjcichen
gegeben, ganj nach bem 3)tttftcr ber öftrcicbifcbcn.
SBarum foden biefelben nun nicht auch bei ben Äom»
battanten Eingang ftnben tonnen? B3ir machen
bafer fofgenbc Borfdjläge :

©er Oberbefcblöbaber trägt olö foteber eine

rotf unb weiß feibene Schärpe, ber gänge noch »on
ber rechten Schulter über bic Bruft nad] btt linfen
£üftc getrogen, unten mit langen ftlbcrneti granfen.

©ic eibg. Oberften hoben bett Stodfragen mit
einer 9 Stuten breiten golbenen Borbc eingefagt fo

wie an beffen »orbern Enben brei gotbene fünfftraf»
(ige Sternchen.

©ic eibg. Obcrftlieutenantö ttnb bic Ba»
taitlonö-Äommanbantcn tragen eitte gleiche

Borbc unb jwei Sternchen; für bic Batoitlonö»
Äommanbanten fmb biefelben »on Silber.

©ic eibg. SUtajorö unb bic SStojorö bcrSnfati'
tcriebatoiflone ftnb gleich, wie bit tbtn genannten,
tragen aber nur ein Sternchen.

©ie ipauptleutc hoben ben Stodfragen mit
einem golbenen oter filbcrnfit Soiöon (je tiadj ber
Befchaffcnfeit ber Uniformfnöpfej eingefaßt, mit
brei cntfpredjenbcn Sternchen.

©ie Obctlieutcnantö tragen baffelbe Sorbon
mit jwei Strencben, bie Unterliciitcnantö ein fof-
djeö mit einem Sternchen.

Ucberbicß trogen fämmttidjc Offtjierö auf ber

Schulter ein jweifachcö golbencö obcrfilberncöSor-
bon, welcfcö oben mit einem Änopfc befeftigt roirb.

©ic Unterfdjeibungöjeicben ber Unter»
offtjierö woßen wir nicht ontaflen, obfdjon oudj
fic ähnlich wit biejenigen ber Offtjiere abgeänbert
werben fonntett; nut bic fogenannten Schwalben»
tieft et ber Spieücute finb gar ju fäglidje Erftn-
bungen; wir würben bafer on beren Stelle eine

einfache Ärogcneinfoffung mit einer weiß ober gelb

wollenen Borbc feljen.

©ie SIb j e i cb c n ber »crfdjicbenen SBoffcngattun-

gen foben wir tfcifwciö oben fchon berüfrt; wir
»erlegen biefelben ganj in bie Slcbfelflappett; bic

Snfantcric-güfificrö haben beten blaue mit
rotbem Borftog, bicSäger redjtö grüne mit rotf cm

Borftoß, bie Säger linfö grüne mit gelbem

Borftog; bic Slrtillerie trägt rotbe Slcbfetftappen;

bic Äaoaltcrie ifre biöberigen Slcbfetbänbcr »on

Steuftlber; bic Schorf fdj üfcen fchwarje Steffel»

Kappen mit grünem Borftog. ©ic Streichen ber

©cniettuppen fabett wir oben fdjon betrieben,

(©cfluß folgt.)
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genannten GraSbogenhütc) dic von uns überhaupt
vorgeschlagene Kopfbedeckung mit entsprechender

Auszeichnung/ etwa einer Goldborde am obern

Rande, in Vorschlag bringen, fürchte» aber durch
einen solchen Angriff auf cin generalstablicheö Hei.
ligthum unsern Vorschlägen allzu viele Feinde zu

verschaffe» und wollen daher unsern Gcncralstabs.
offizierc» ihrc rccht unbequeme Kopfbedeckung recht

gerne lasscn.

Feld-, Dienst- und Unterscheidungszeichen,

Anstatt dcS Ring krag enS alS Dienstlichen der

Infanterie., Schützen, nnd Genieoffiziere schlagen

wir eine Schleife von rother Seide, mit weißer
Seide durchwirkt, an den herabhängenden Enden
mit weiß seidenen Fransen, vor.

Alö Unterscheidungszeichen wünschen wir
die Epauletten gänzlich wcg. Bei der letzten Vera,
thung deö KleidungSreglements wurdc dieser Vor,
schlag in dcn BundeSbchördcn schon gemacht,
fand aber nicht den gehörigen Anklang; einerfeitS
wehrten sich die Wetschen wic dic Löwen dafür, fo

daß man glanbcn follte, ohne Epauletten gebe eS

keine Soldaten, auderfeits mochte eö manchen der

HH. Ofsiziere in der Bundesversammlung doch cin

wcnig rcucn, die schönen goldenen und silbernen
Epauletten, die sie viclleicht vor Kurzem für schweres

Geld kaufen mußten, jetzt fchon wieder in die Rum.
pelkammer zu hängen; bei diefem Gedanken vergaßen
sie alle die vielen Verwünschungen, welche über
dicse ihre Achselzierde schon aus ihrem Munde her.
vorgegangen warcn, ungefähr dahin gehend, cö fei
cine Sündc, in einer Milizarmcc eincn Offizier zu
so großcn unnützen Ausgaben zu zwingen. In der

That ist ein solches Raisonnement berechtigt; aber

nicht nur der Kostenpunkt ist eö, dcr nnS bewegt,

gegen die Epauletten ncucrdingö aufzutrcte», so»>

dem daö Unpraktifche derfelben für das Fcld;
warum foll man dcnn gcrade den Ofsizicr durch fol.
che glänzende Zierrathen zur Zielscheibe dcr fcind.
lichcn Schüsse machcn? Was ist abcr cinc Truppe
ohne Ofstziere, hauptfächlich in einer Milizarmcc,
wo allc Bandc etwas lockerer sind? Zum Schutze
sodann sind die Epauletten nicht da, weil die Achfeln
bei der jetzigen Kriegführung eines solchen Schutzes
nicht bedürfen, das beweist wohl am besten die St«,
tistik der Verwundungen, unter welchen Hiebe in die

Achfcl gewiß eine geringe Zahl ausmachen. Glaube

man doch ja nur nicht, daß in cincm Kampfe Mann
gegen Mann der Säbel die Hauptrolle spiele, das

Bajonett beherrscht den Kampf. Die östreichische

Armee hat gcwiß in letzter Zeit bedeutende Kricge
in Italien und in Ungarn durchgemacht; man hat
aber seither noch nichts davon gehört, daß die Ach

seln ihrcr Ofstzierc und Soldaten fo fehr den fcind
lichen Streichen ausgesetzt gewefen feien, daß man
nun wieder an die Einführung der Epauletten
denke, die man im östreichischen Heere gar nicht
mehr kennt. Sind nun die Epauletten bei den Offt-
ziercn nur cine verräthcrifche Zierde, wclchc die

Ausrüstungskosten für dcn Einzelnen bedeutend ver
mehrcn, fo stnd sie auch bei dem gcmcincn Soldaten

nicht weniger unnütz und erhöhen die Auslagen dcö

Staats für dic Bekleidung feiner Mannfchaft, wenn
anch nicht gerade um bedeutende Summen, fo doch

wenigstens um fo viel, daß daraus für die Ausbil.
dung dcr Truppen mchr gethan werdcn könnte;
letzteres aber entscheidet im Felde und nicht die

mchr oder weniger schöne und kostspielige Kleidung.
Man hat bci unS dcn Nichtkombattanten nicht

zugcmuthct, Epauletten zu kaufen, fonder» man hat
denselben ganz zweckmäßige Distinktionszcichen ge,
geben, ganz nach dem Muster dcr östreichischen.
Warum sollen dieselben nun nicht auch bei den Kom.
battante» Eingang sinden könncn? Wir machen d«.
hcr folgende Vorfchläge:

Der Oberbefehlshaber trägt als solcher eine

roth und weiß seidcnc Schärpe, dcr Längc nach von
dcr rechten Schultcr über die Brust nach der linken
Hüfte getragen, unten mit langen silbernen Fransen.

Die eidg. Obcrstcn habcn dcn Rockkragen mit
einer ö Linien breiten goldenen Borde eingefaßt so

wie an dessen vordern Enden drei goldene fünfstrah-
ligc Sternchen.

Die cidg. Oberstlieutenants nnd die Ba.
taillons.Kommandanten tragen eine gleiche

Borde und zwei Sternchen; für die Bataillons.
Kommandanten stnd dieselben von Silber.

Die cidg. MajorS und die Majors derJnfan.
teriebataillone sind gleich, wie die eben genannten,
tragen aber nur ein Sternchen.

Die Hauptleute haben dcn Rockkragen mit
einem goldenen oder silbernen Cordon (je nach der
Beschaffenheit der Uniformknöpfe) eingefaßt, mit
drei entsprechenden Sternchen.

Die Oberlieutenants tragen dasselbe Cordon
mit zwci Strenchen, die UnterlicutcnantS ein sol.
cheS mit cinem Sternchen.

Ueberdieß tragen sämmtliche Ofsizierö auf der

Schulter ein zweifaches goldenes odcr silbernes Cor,
don, welches oben mit einem Knopfe befestigt wird.

Die Unterscheidungszeichen dcr Unterem

zicrs wollen wir nicht antasten, obschon auch

sie ähnlich wie diejcnigcn dcr Ofsiziere abgeändcrr
wcrdc» könnten; nur die fogenannten Schwalbennester

der Spiellcutc stnd gar zu häßliche

Erfindungen; wir würden daher an deren Stelle eine

einfache Kragcneinfassung mit einer weiß oder gelb

wollenen Borde fetzen.

Die Abzeichen der verschiedenen Waffengattun-
gen haben wir theilweiö oben schon berührt; wir
verlegen dieselben ganz in die Achselklappen; die

Infanterie.Füsiliers haben deren blaue mit
rothcm Vorstoß,dieJäger rechtS grüne mit rothem

Vorstoß, die Jäger links grüne mit gelbem Vor.
stoß; die Artillerie trägt rothe Achselklappen;

die Kavallerie ihre bisherigen Achselbändcr von

Neusilber; die Scharffchützen fchwarze
Achselklappen mit grünem Vorstoß. Dic Abzcichen der

GenicttUppen haben wir oben schon beschrieben.

(Schluß folgt.)


	Das Reglement über Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung des Bundesheeres

